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Hier wurde, im Spiel gegen Hamborn 90, der die 
Niederrheinmeisterschaft entscheidende Treffe r 

bejubelt. 
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_!l! iemanJ kann zaahetn 
TATIONEN ZWISCHEN FREUDE VND ERSCHRECKEN 

· s eil Geschichtsforscher, Naturwi ~senschaftler und Physiker uns mit 
Ziffern und Ziffern überschütten, überkam manchen eine heftige 

Werteverschiebung. in ihrem Gefolge traten, sogar gravierend, wirt­
schaftswunderliche Vorstellungen mit dem Endprodukt utopischer Ge­
bilde. Das ist ihnen - wie es scheinen will - so selbstverstandlieh w ie 
das Atmen. Freunde! Was ist aus diesen wenigen Zeilen zu lernen? 
Besinnung vor allem! Besinnung, um Beängstigendes zu vermeiden. 

Ist es nicht beängstigend, wenn ein 
ganz kleines Grüppchen in unserer 
stattlichen Vereinsfamilie in Verken­
nung unserer finanziellen Kraft das 
nach dem Mehrheitswillen beschlossene 
Bauvorhaben anficht und quasi mehr 
verlangt als Rechtschaffenheit gebietet? 
Unsere Besten, reich an Erfahrung so­
wie Verantwortungsbewußtsei n gegen­
über Gegenwart und Zukunft, und er­
füllt von echt brüderlichem Gemein­
schaftssinn, mühen sich seit Jahren 
darum, uns wieder ein Ei g e n heim 
zu schaffen. Plan auf Plan wurde er­
stellt, immer wieder neu überlegt und 
mit unserer finanziellen Kraft abge­
stimmt. Froh darüber, endlich eine vor 
der ganzen Vereinsfamilie zu verant­
wortende Lösung gefunden zu haben, 
wurde der Bau in zwei Abschnitten 
beschlossen und der Beginn des ersten 

Abschnittes auf den 1. Oktober ds. 
Js. festgesetzt. 

En tscheidend für diese Zweiteilung der 
Bauplanung war die Tatsache, daß 
die vorher für die das Gesamtprojekt 
einkalkulierten Landesmittel uns heute 
n i c h t mehr zugewandt werden kön­
nen. 

Der erste Bauabschnitt sieht ein Heim 
mit vermehrten Umkleideräumen pp, 
ein Saal für 250 Personen mit dem 
Vielseitigkeitszweck für Gymnastik, 
Jugendbetreuung pp vor. Die Fort­
führung des zweiten Bauabschnittes 
(Mehrzweckhalle !) wurde bis zur Siche­
rung der dafür erforderlichen klingen­
den Mittel zurückgestellt. 

Ist das vernünftig oder nicht? 

So einsichtig wie unsere Turner, die 
allein schon zur Vermeidung von Ren-



tabilitätsrisiken (!) unter den obwalten­
den Umständen dem Bau einer Mehr­
zweckhalle nicht zustimmten, und dem 
Heim in voller Erkenntnis seiner ge­
meinschaftstärkenden Werte den Vor­
zug gaben , hätte man von den Wortfüh­
rern des in gegenteiliger Meinung ver­
harrenden kleinen Grüppchens Gleiches 
erwartet. Schließlich ist auch Rom nicht 
an einem Tage erbaut worden . Was 
nutzt uns ein Fechtbod e n, wenn die 
gesamte Jugend und ihre Familie kein 
Dach über ihren Köpfen hat und Dinge 
heute oder morgen das Obergewicht 
erhalten; die alle Schranken nieder­
reißen? 

Wer sich in unserer Vereinsgeschichte 
nicht auskennen sollte, dem sei die 
Frage vorgelegt worauf es letztlich zu­
rückzuführen ist, daß Cler Verein nun 
schon über 110 Jahre besteht? Unsere 
Altvorderen waren keine Abenteurer, 
keine Utopisten und kannten auch die 
Gefahren, die zwangsläufig ein Aus­
einanderleben mit sich bringt. Das zu 
vermeiden ist in erster Linie Sinn und 
Zweck der Bevorzugung des ersten vor 
dem zweiten Bauabschnitt ... 

Im übrigen besteht in diesem Zusam­
menhang der dringer)de Anlaß, alle 
Mitglieder darauf aufmerksam zu 
machen, daß jede Abteilung im Haupt­
vorstand ebenso vertreten ist wie im 
Hauptausschuß des Vereins. Nichts ge­
schieht, ohne beide Vertretungen über 
alles das Aufschluß zu geben, was 
anliegt. ln diesem Zusammenhang ist 
die Frage angebracht, ob alle Abtei­
lungen immer hinreichend von dem 
unterrichtet werden, was innerhalb 
dieser beiden Gremien erörtert, ge­
plant und beschlußreif vorbereitet wird. 
Es besteht der Eindruck, daß dies in 
einigen Abteilungen nicht immer der 
Fall ist. 
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Olympia -Fa~rt nach Rom 
auch für Dich 

Die Olympischen Spiele 1960 werden 
in Rom durchgeführt. 500 deutschen 
Jungen und Mädeln ist, c;lurch eine 
Aktion der Deutschen Sportlugend und 
des Bundesministers für Familien- und 
Jugendfragen, die höchste begrüßens­
werte Vergünstigung geboten, kosten­
los an dieser Olympia-Fahrt teilzu­
nehmen. Lediglich ein Betrag von 100 
DM ist von den T ei I nehmern aufzu­
bringen. Dieser Betrag dient zur Be­
schaffung einer einheitlichen, schmuck~n 
Bekleidung die Eigentum der Fahrtteil ­
nehmer wird . 

Auch Du kannst Dich um die Fahrtteil ­
nahme bewerben. Freilich mußt Du 
Dich dafür qua I ifizieren. Auch hier 
gilt, wie im leben: Ohne Fleiß kein 
Preis. 

Die Teilnehmer werden in einem W ett­
bewerb ermittelt, an dem sich alle 
Jungen und Mädel der Jahrgänge 39, 
40, 41 und 42 beteiligen könne n. Die 
Ausschreibung ist ziemlich umfangreich, 
so daß wir sie hier nicht abdrucken 
können. Wer interessiert ist, möge sich 
an unseren Jugendwart Fritz Lungwitz 
wenden , dem die Ausschreibung zur 
Verfügung steht. Es werd e n bestimmte 
sportliche und geistige Leistungen ver­
langt. Die geistigen Aufgaben sind 
nicht ganz ei nfach . Aber es lohnt sich! 
Wer versucht es? 

Was sich vor zwei Monaten in un­
sere r Jahre:;hauptversammlung tat, 
darüber ist allumfassend in Duisbu rgs 
T0geszeitungen berichltt worden, so­
daß es sich nicht mehr verlohnt darcuf 
an dieser Stelle z ·J rückzukommen. Ae­
deutsam dünkt jedoch die Tatsache 
da~ erneut einmütige Vertraue n her­
auszustellen, das dem Vorstand und 
Hauptausschuß bekundet wurd e. Alle 
turnusgemäß Ausscheideroden smd 
wiedererkoren worden . Ein überzeu­
gender Beweis für die W e rtschdlzung 
aller, die nun schon seit vielen Jahren 
selbstlos und - aufopfernd für un s 
wirken! Es war ein Charaktergutachten 
erster Ordnung. 

Unsere Jungturner 

mit besten Erfolgen 

beim Hallenturnen des Gaues in Mül-

heim und den Landesbesten-Kämpfen. 

Es wurde für unsere Aöteilung ein vol­
ler Erfolg . Im Siebenkampf der Bun­
desklasse wurde unsere Mannschaft 
mit Ortrud Fle ischmann (2), Margret 

-Meisen (4), Giseie Kempkens (5), und 
Ursula Görtz (6) erster Sieger. Schon 
am nächsten Wochenende beteiligte 
sie sich in Remscheid an den Rhei­
nischen Jugendbestenkämpfen und er­
reichte dort den 9. Platz. 

Im Zehnkampf landete Hellmer Wiet­
hoff auf dem 3. Platz. Auch er fuhr 
noch Remscheid und wurde dort Sech­
zehnter. Im Siebenkampf der Jungen 
(Landesklasse) waren wir durch den 
1. Sieger lngo Görtz, durch Rüdiger 
Löhr (7) und Horst Gagoll (13) ver-

P~erflüssig auch zu betonen, daß der 
!Beitragserhöhung zugestimmt wurde. 
Interessant in diesem Zusammenhang 
folgende Feststellung : unserem Vor­
gehen folgten inzwischen weitere 
Großvereine Duisburgs und am Nie­
d.errhei n, weil auch ihre Mitglieder 
Sich sagt.en, ?a~ es kein Opfer ist, im 
M?.nat em em~ig~s Mal weniger einer 
"kuhlen Blondme zu huldigen . 

Be!llühen wir uns auch fortan, eine 
Seite unserer Person überragender zu 
gestalten . Auch lob ist eine Art Ge­
schenk. Unsere Jugend wertet es nicht 
anders . .. 

P.G. 

treten. Im Vierkampf der Kreisklasse 
erreichten Eberherd Kubawitz, Wolf­
gang Sucke, Wolfgang Roeske und 
Hans Ansenhoff in der Mannschafts­
wertung den 7. Platz. 

Es wurde nicht nur geturnt. Auch der 
Volkstanz und das Lied kamen zu 
ihrem Recht. Aber sind zwei Stunden 
Volkstanz nicht doch ein bißchen viel 
für den Zuschauer, der sich schon auf 
die Gruppenvorführungen der ein­
zelnen Vereine gefreut hat, wie sie 
in den letzten Jahren die Wettkämpfe 
schon ausklingen ließen? Und noch 
eine Frage: Warum turnten eigentlich 
die Erwachsenen nicht mit? Hatten sich 
die letzten Gauhallenturnen etwa nicht 
bewährt? 

lnsg_esamt gesehen war es dennoch 
ein gutgelungener Wettkampf, für des­
sen Gelingen wir aus dem Gastgeber, 
dem Rheinischen Turnerbund, herzlich 
danken. 

Nun können wir getrost dem Gau­
turnfest am 27. und 28. Juni entgegen­
sehen, auf dem neben dem Turnen 
auch die Leichtathletik wieder zum 
Zuge kommen wird. 

--­,o0 o ............ ..-..._ .-..... 
0 ~ '0'- ..-....... ........._ ...-..... ,....... 

Hallo, unserer Wassers po rta bte i I u n g 
schlossen skh nunmehr auch Damen an . 
Weil das so ist, fehlen am Steiger Ab­
rutschrollen für die Boote. Wer bringt sie an? 
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Fußballjugend finanziert ausgedehnte 

Turnierreisen selbst - Nun schon 20 

Jugendmannschaften 

Bis auf wenige Spiele ist die Mei­
sterschaftssaison 1958/59 für die 

Jugend abgeschlossen. Unsere B I-Ju­
gend konnte die Gruppen-Meisterschaft 
erringen und spielt augenblicklich um 
die Kreismeisterschaft. Ihr unseren 
Glückwunsch, aber auch den Beglei­
tern Heinrich Du r k a und Fritz VI/er­
n in g. Auch die D II und A _II htJben 
noch berechtigte Aussichten auf den 
Gruppensieg. Muß unsere D-Mann­
schaft noch einige rückständige Spiele 
nachholen, so bestritt die A II ein Ent­
scheidungsspiel gegen den Duisburger 
Spielverein mit 2:1 siegreich. Diesen 
Mannnschaften halten wir weiterhin 
alle beide Daumen! 

Alle anderen Mannschaften bestreiten 
an jedem WochenEmde Freundschafts­
spiele. Wir bleiben bemüht, den Kon­
takt mit unseren Nachbarvereinen her­
zustellen. Nur das Spiel der Jugend 
wo llen wir sehen und sämtliche Rivali­
täten aus unserer Jugendarbeit ver­
bannen. Wunsch der Mannschaften ist 
es, einmal eine Wochenendfahrt zu 
machen. Unsere Bemühungen waren 
teilweise von Erfolg gekrönt und einige 
feste Abschlüsse konnten bereits ge­
tätigt werden. So sind wir zum Pfingst-

fest . an zwei A-Jugendturnieren be­
teiligt. Eine Gruppe fährt zum tradi ­
tionellen Turnier nach Rhein f e 1-
d e n/ Baden und eine zweite Gruppe 
fährt nach Kleve zu den dortigen 
"63zigern." Ebenfalls auf Pfingstreise 
begibt sich die B-Jugend und spielt 
in Porz und Siegburg. Wir sind davon 
überzeugt, daß unsere Jugend schöne 
Tage verbringen. Für einige Mann­
schaften sind die Verhandlungen noch 

"nicht abgeschlossen; es ist nicht leicht, 
Spielpartner zu finden. Besten Dank 
den Kameraden, die sich hierfür tal ­
kräftig eingesetz<t haben. Nicht nur 
schwer ist es die Spiele abzuschließen , 
auch müssen die Jugendlichen finazielle 
Opfer bringen. Schon Wochen vorhe r 
wandern die Groschen in die Spar­
büchse des Begleiters. Sä m t I i c h e 
Unkosten werden von den 
Spielern selbst getragen , 
da die Jugendkasse für derartige Fahr­
ten keine Mittel zur Verfügung hat. 

Besorgt schauen wir in die Zukunft. 
Deshalb besorgt, da der Strom der 
Neuanmeldungen nicht versi egt und 
wir leider infolge Spielplatznot zu­
nächst nicht ein noch aus wissen! 
Dieser Zustrom wird sobald auch nicht 
abebben. Immer mehr 8 bis 1 0-jährige 
stoßen zu uns und wollen spielen . 
Aber auch hier wird sich ein Weg 
finden, denn an Schwierigkeiten sind 
die Kameraden es Jugendfußballaus­
schusses gewöhnt. 

Nach grober Uberschlagungen können 
wir in der kommenden Saison 1959/60 
folgende Mannschaften aufstellen: 

J u n i o r e n : 3 Mannschaften- A · J u­
g end : 4 Mannschaften, B-J u g end: 
5 Mannschaften, C-J u g end: 4 Mann­
schaften und D-J u g end : 4 Mann­
schaften. Insgesamt wären das 20 Mann­
schaften. Eine derartige Zahl hat es 
in unserem Verein und auch in Duis­
burg noch nie gegeben. W e nn d ie 
Platzfrage nicht geklärt wird, sind wir 
nicht in der Lage, diese Zahl der Ju-

({ 

48/99er tanken 

ELLER MONTAN 

bei 

August Osterkam p, Mercator-, Ecke Kölner Str. 

gendmannschaften zu den Spielen zu 
melden. 
Natürlich gehören auch Jugendbe­
treuer dazu. Zwa r ist unse r Jugend­
fußballaus schuss mit 24 Mitarbeitern 
nicht schlecht bestückt, trotzdem sind 
weitere Mitarbeiter zu jeder Zeit herz­
lich willkommen. Wir, die bereits im 
Ausschuß tätig sind, können unseren 
Mitgliedern nur eins sagen : 
,.Bleibt jung mit unserer Jugend" . 

Mit Freude hat der Jugendfußballaus­
schuß die Abstimmung über den Neu­
bau des Klubhauses vernommen. Dann 
haben bald die Sitzungen, die unter 
annormalen Verhältnissen stattfinden, 
ein Ende gefunden und d ie Mitarbeit 
aller uneigennütziger He lfer wird noch 
bessere Früchte tragen . Früch te, für 
46/99, denn unsere Jugend sichert das 
Fortbestehen unserer Vereinsfamilie. 

H. G. v. Sons 

Jetzt: Am Buchenbaum 38 
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neu es 

C ennisfalu. 

und ein paar Anmerkungen 

V orgesehen war zum 9. Mai, das 
neue Tennisjahr in Form eines 

Frühlingsfestes zu beginnen. Leider 
vereitelten besondere Umstände, deren 
Ursache nicht dem Verein oder der 
Abteilung zugeschrieben werden kön­
nen, dieses Vorhaben durchzuführen. 
Näheres darüber was werden wird, 
ist im Clubhaus der Abteilung zu er­
fahren. 
Sie können es sich doch leisten! Warum 
spielen Sie nicht vormittags? Das ist 
noch gesunder und Sie finden dann 
immer einen Platz, genießen die Schön-

- heit unserer Anlagen doppelt. Unsere 
berufstätigen Clubfreunde, die nur in 
den späten Nachmittagsstunden spielen 
können, werden Ihnen sehr dankbar 
sein. Auch in dieser Saison wird Herr 
Schäfer Sie in der Bar bestens mit 
Bier, Limonade usw. versorgen. Ver-

gessen sei nicht: Wer gleich bezahlt, 
vergißt es nicht! 
Es wird immer wieder beobachtet, 
daß die Bänke in den Umkleiderä umen, 
die alter Erfahrung gemäß zum Sitzen 
da sind, mit sandigen Tennisschuhen 
betreten werden. Größere Rücksicht­
nahme gegenüber den Nachfolgenden, 
die die Bänke dazu benutzen wollen, 
wozu sie geschaffen sind, (nämlich zum 
Sitzen!) ist von Nöten. 
Als Anmerkung für Anfänger diene: 
Die Tennisnetze müssen (lt. Regel) an 
den Seiten höher sein als in der Mitte. 
Es kam schon vor, daß Herrn Schäfers 
Augenmaß angezweifelt wurde, weil 
an den Seiten das Netz höher war. 
Aber zur Beruhigung: Herrn Schäfers 
Augen sind in Ordnung und unsere 
Netzhöhen auch. 
Letzter Termin für die Beitragszahlung 
war in dieser Saison der 5. Mai. Wir 
können die Beiträge jedoch immer 
schon früher gut gebrauchen. Sie wer­
den sicher alle Verständnis dafür ha­
ben, daß wir Mitglieder, die noch 
nicht bezahlt haben, das Tennisspielen 
nicht gestatten können. 

J. Trappen 

A~~-: 
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im sportlichen Leben wie im Alltaq. Energie zu. besitzen,­
darauf kommt es an; Nehmen S1e daher zw1schendur~ 
immer einmal DEXTRO-ENERGEN. Schon ein paar. T äf~!­
chen sorgen schnell und auf naturgegebene We1se fur 
neue Spannkraft und Frische. Würfel mit 6 Täfelchen 50 Pfg. 

Heinrich Becks & Sohn 

Duisburg, Hansastr. 84a /b 

FERNRUF 33150 

STRASSEND AU 

B A H N n A U 
TIEr'DAU 

Ab August in der Hauptkampfbahn 

Unsere holländischen Freunde aus 

Moastricht kommen 

A lljährliche Tatsache ist es, wenn 
der übungsbetrieb von der Halle 

zum Platz verlegt wird und das Wet­
ter einigermaßen, erträglich ist, daß 
der übungsbetrieb anschwillt und Neu­
anmeldungen am laufenden Band zu 
verzeichnen sind. 

Der Wunsch nach körperlicher Betäti­
gung in der freien Natur ist erfreu­
licherweise stark geblieben und wenn 
dann, wie es bei uns der Fall ist, g e­
pflegte schöne Anlagen und ein aus­
reichender Sportgerätepark zur Ver­
fügung stehen, dann ist es nicht zu 
verwundern, wenn an den Trainings­
tagen manchmal eine beängstigende 
Fülle herrscht. Wir können - verständ­
licherweise - noch nicht auf den Rasen 
ausweichen, sondern müssen uns mit 

. der Bahn, der Böschung und den Neben­
anlagen einstweilen begnügen. Was 
uns aber immer noch fehlt, das ist die 
Obungsmöglic.hkeit für unsere Werfe r 
in unmittelbarer Nähe des Hauptplat-

-1-

zes, damit die Ubungsleiler die Mög­
lichkeit haben, auch dieses Training zu 
überwachen. Zwar können wir nun­
mehr donnerstags von 18.30 bis 21 Uhr 
den Stadionvorplatz für Diskus und 
Speer benutzen, aber diese Lösung ist 
aus den vorgenannten Gründen auch 
nur eine halbe. Und ein Ubungstag in 
der Woche ist reichlich wenig. Wir 
n!üssen aaher auch cn di~sE>r Ste:le 
wiederum unseren Vorstand bitten, sich 
um eine voll wer! ige Lösung des Pro · 
blems zu bemühen. 

Da am 1. August der Rasen der Haupt­
kampfbahn freigegeben wird, wollen 
wir bereits einen Tag späl·er unsere 
holländischen Freunde aus Moastricht 
zum fälligen Rückkampf empfangen. 

Schon am 12. April führten wir auf 
unserer Anlage Prüfungskämpfe durch, 
die dazu dienten, alle Senioren ihren 
derzeitigen Leistungen entsprechend in 
zwei Klassen einzuteilen. Somit ist ein 
g uter Oberblick gegeben, der Mann­
schaftsaufstellungen, vor allem für die 
DMM, erleichte rt. Ein bedeutender 
Durchgang um die DMM wird am 
9. August gegen den De utsch e n Sport­
klub Düsse ldorf auf unserer Anlage 
gestartet. 

Was sich sonst alles e reignet, geben 
wir laufend in unseren wöchentlichen 
Rundschreiben bekannt. Wir haben nur 
die Bitte, daß jeder diese Rundschrei ­
ben, die zum mitnehmen in den Um ­
kleideräumen ausliegen, auch tatsäch ­
lich liest und befolgt. Dann bleiben 
beiden Teilen unangenehme Ober­
raschungen erspart. Bei der Vielzahl 
der zu Betreuenden muß jeder mitden-

.M.etz~erei Willi Schenkel 
DJ:Hi.-WANUI':IMI':RORT, IM SCHL:eNK 82 

Führt Erstklassi~e Fleisch· und Wurstwaren 

Spezialität: Aufschnitt 
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ken und handeln. Es kann niemand er­
warten, daß wir ihn zu Hause auf­
suchen, um ihn zum Training oder 
zum Wettkampf zu bitten. 

Unser 0 b u n g s p I a n für den Som­
mer 1959. K ~ n der: Dienstag und 
Freitag 17.30-18.30 (Margrit Schmal 
leitet). Schülerinnen A und B: 
Dienstag u. Donnerstag v. 17.00-18.30 
(Hanna Gelbrich, Annemarie Egener, 
Paul Küpper); S c h ü I e r B: Dienstag 
u. Donnerstag v. 17.30-18.30 (Franz 
Ceyer); Sc h ü I er A: Dienstag u. 
Donnerstag v. 18.00-19.00 (Heinz Hee­
ren). 
M ä n n I ich e Jugend A u. B: 
Dienstag u. Donnerstag v. 18.30-20.30 
(Fritz lungwitz); w e i b I. Jugend 
A u. B: Dienstag u. Donnerstag v. 
18.30-20.30 (Hanna Gelbrich, Zissi 
Hirsch, Hei nz Killing, Paul Küpper. 

M ä n n e r u . F r a u e n : Dienstag 
u. Donnerstag v. 19.00-21.00 (Gg. 
Küper, Fritz lungwitz, Heinz Killing, 
Paul Küpper.) 

Männer, Frauen und Jug e nd 
A u n d B: Donnerstag von 18.30 Uhr 
bis 21 Uhr. Training der Werfer im 
Stadion-Vorfeld (Wechselnde Leitung). 
Wir bitten folgendes zu beachten : 

1 ). Schont die Geräte und Platzan­
lagen und sorgt dafür, daß die Geräte 
nach dem Training wieder in den G e-

WILH. ARNTZEN 
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Inhaber Priedrich Höfkes 

DillSBURG 
Niederstraße 20 -Telefon 212 31 

INH . OTTO BECKER 

Merkatoratr. 5 8 T e lafon 2 36 4 1 

rätera um kommen . Haltet diesen in 
Ordnung und stellt die Geräte dort 
ab, wo sie hingehören. 
2). Helft mit, die Aschenanlagen nach 
Trainingss-chluß mit abkehren. Besen 
stehen genügend zur Verfügung . 

3). Beim Training auf der Laufbahn ist 
die Innenbahn frei zu lassen, damit 
bei schlechtem Wetter das Wasser 
leichter ablaufen kann. 

4). Die Warmwasseranlagen (Brausen) 
sind nicht dazu da, s tu n d e n I a n g e 
Bäder zu nehmen . Die Benutzung muß 
nach spätestens drei Minuten abge­
sch lossen sein. Bedenkt bitte, daß auch 
der Letzte, der vom Training kommt­
noch gerne warm brausen möchte . 
Seid rücksichtsvolle und g ute Kame­
raden! 
5\. Die von unseren Gerätewarte n Kohls 
jnd Ceyer gegebenen Ano rdn ungen 
sind unbedingt zu befolgen. Es möge 
jeder bestrebt sein, von sich aus auf 
0 rdnung und Disziplin zu achten, da­
mit die geschaffenen We rte erhalten 
bleiben\ 
6). Denkt daran, pünktlich Eure Bei­
träge zu zahlen. Nur wer seinen Bei­
tragsverpflichtungeil nachkommt, kann 
damit rechnen, daß ihm Fah rtausl agen 
usw. vergütet werden. Die Mitglieds-

. karte muß bei jeder Abrechnung vor-
gezeigt werden. P. K ü p p er 

Spezialwerkstatt f. Segeltudi.Verarbeitung 

Anfertigung sämtlid!er Segelturnartikel 

Lastwagenplanen, Markisen, Waggondecken 

Das Haus der Neuzeit und 

Gastlichkeit 

Telefon in allen Zimmern 

(Lift) 

HOCKEY-Abteilung avisiert : · 

Gäste aus A r gen t inien 

und Holland 

Damen aus der Deutschen 
Meisterschaft ausgesthieden 

Ein kleines Häufchen Getreuer be-
gleitete unsere Damenelf nach Ber­

lin zum Vorrundenspiel um die Deut­
~che Meisterschaft gegen die Zehlen­
dorfer "Wespen". Unsere Expedition 
fand im herrlich gelegenen Casino ·. 
Hotel, direkt am Wannsee gelegen, 
eine komfortable Unterkunft. Das Spiel 
fand bei strömendem Regen nicht die 
erwartete Zuschauerkulisse, sah aber 
die Sprecher von drei Rundfunkstati­
onen und eine große Anzahl von Re ­
portern und Bildberichterstattern al s 
interessierte Beobachter. 

Mitte der ersten Halbzeit gelang d en 
.. W es pen " der Führungstreffer. Trotz · 
des Regen s und der dadurch immer 
schwieriger werdenden Platzverhält­
nisse entwickelte sich ein technisch 
hochstehendes Spiel, in dem un se re 
Mannschaft absolut gleichwertig spiel ­
te. Ein Pfostenschuß brachte uns um 
den längst verd ienten Ausgleich. All e 
noch so guten Schüsse wurden eine 
Beute der glänzend reagiere nden Ber­
liner Torfrau. Wenige Minuten vor 
Sc~luß glückte den "Wespen" noch ein 
zweites Tor, das un sere Niederlage 

· endgültig machte. - Der ehemalige 
Nationalspieler Kummetz, je tzt Berli­
ner Mitarbeiter von "Hockey", beschei­
nigt unseren Damen, daß sie einen 
gleichwertigen Partner in diesem tech ­
nisch hochstehenden Kampf abgaben, 
und daß ein Unentschieden unbedingt 
"drin" war. ln ähnlichem Sinne äußern 
sich die übrige Berliner Presse. 

Unsere Mannschaft hatte die N ieder· 
Iage . bald nach dem Spiel überwun-

den und verlebt·e noch einige Stun den 
in froher Runde mit den glückliche n 
Zehlendorferi nnen. Der W unsch unse­
rer Mannschaft, daß die so sympa thi­
schen Zehle ndo rfe ri nnen noch weit im 
Kampf um d ie " Deutsche" kommen, 
entsprang allen Herzen . Müde und 
abgekämpft waren Spielerinnen und 
Begleiter, als in den frühen Morgen­
stunden des Montag der Bus wieder 
in Duisburg ei nro ll te. - Auch a n d ie­
ser Ste ll e möchten wir ausdrücklich 
den Zehlendorfern für die Mühen dan ­
ken, die sie sich mit der Durchführung 
des Spieles und mit der vorbildlichen 
Betreuung unserer Mannschaft ge­
macht haben. Wir haben• in Berlin e s 
auch schon anders angetroffen. 

ln der nächsten Saison hoffen wir 
di e "Wespen" zu einem Gegenbesuch 
in Duisburg begrüßen zu können . 

Am 9. und 10. Mai besuchen unsere 
Freunde vom HC N u e n e n uns mit 
zwei Damen- und einer Herrenmann­
schaft. Nach den Spielen werden wir 
sannabends mit un se ren holländ~­
schen Freunden einen frohen Abend 
in unserem Klubhaus verbringen, zu 
dem alle Abtei lungsmitglieder und die 
Freunde un serer Abte ilung herzlich 
einge lade n sind. W ir wollen all es tun, 
um unseren Gästen aus Holland di e 
Stunden bei uns so angenehm wie 
möglich z u machen und rufen ihnen 
schon he ute ein herzliches "Willkom­
men" z u. 
Ein Höhepunkt der Sa ison verspricht 
das Spiel unsere r Dame n gegen di e 
Nationalmannschaft von Argenlinie n 
zu werden. Freitags vor Pfingsten (15. 
Mai), steigt dieses Spiel um 18.30 Uhr 
auf der Anlage des Club Raffelb'erg . 
Die Argenlinierinnen nehmen in Am ­
sterdam am Damen-Länderturnier der 
IFWHA teil und tragen im Anschluß 
daran einige Spiele in Deutschland 
aus. Wir haben für unsere Gäste ein 
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umfangreiches Programm vorgesehen; 
u.a. ein Empfang durch die Stadt, 
Hafenrundfahrt und Werksbesichtigung, 
sowie ein zwangloses Zusammensei n 
mit den Mitgliedern unseres Vereins . 
Wir sind dem Club Ra ff e I b e r g 
sehr dankbar, daß sie im Geiste gut­
nachbarlicher Beziehungen ihre An­
lage für dieses Spiel uns zur Verfügung 
stellen, obwohl sie bereits einen Tag 
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später mit der Durchführung eines 
Turniers der Länder-Nochwuchsmann­
schaften im Hockey beginnen, daß 
sich über beide Pfingsttage erstreckt. 
Unsere Milly Ru p p gehört zu den 15 
Spielerrinnen, die Deutschland in Am­
sterdam beim Länderturnier vertreten. 
Wir wünschen ihr einen oftmaligen Ein· 
setz in diesen Länderspielen. 

Gerd Hennen 

Auf de.m Fechtboden 

Die Anfänger machen Fortschritte! 

Imme~ ist ' es erfreulich wenn man 
ei nen Fortschritt verzeichnen kann . 
Das bezieht sich · in diesem Falle auf 
unsere · Anfänger, die teilweise im 
November/ Dezember des vergangeneh 
Jahres begonnen haben Fechtunter­
richt zu nehmen und bis jetzt der fach ­
gerechten Anleitung ·unseres vortreff­
lichen Meisters C z i r e gut voran ge­
kommen sind. Sie berechtigen zu den 
schönsten Hoffnungen . Vorausgese.tzt, 
daß sie auch weiterhin. so eifrig an 
den Trainingsabenden erscheinen und 
immer mit soviel Interesse bei der 
Sache sind, wie· bisher. Größtenteil s 
handelt es sich um Schülerinnen und 
Schüler bis zu siebzehn Jahren, die 
das Glück haben, über soviel Freizeit 
verfügen um bereits abends um 18 
Uhr zum Training erscheinen zu kön ­
nen. Sie ziehen natürlich den größten 
Nutzen aus der Anwesenheit des Mei ­
sters, denn um diese Zeit ist der Be-

trieb in unserer , Halle noch nicht so 
groß, weil · die Senioren ja ·meistens 
teilweise erst nach 19 Uhr antreten 
können .. · Aus diesem Grunde ist ·es 
t~nserem Meister auch möglich, sich 
jedem einzelnen Anfänger ganz. infen ' 
s.iv zu widmen. Als . Erfolg zeigt sich , 
das di'e Elewegungen · dieser jungen 
.Leute · schon erheblich lockerer gewor­
den sind. Auch clos Reaktionsvermögen 
und die Kor:~zentration hoben teilweise 
schon eine . nicht geringe Steigerung 
erfahren. - Hoffen wir; daß es sb 
;,veiter geht. Siehedich 'wird dann die 
eine oder andere von euch im Deut­
schen Fechtspo rt mal eine Rolle ;;pie­
len. Aper, ihr wißt ja, ohne Fleiß gibt 
es bekanntlich keinen Preis, und inten­
sives Training ist erste Voroussetzuno. 
Unsere Senioren sind ober auch nicht 
untätig gewesen . Bei. den Ausschei­
dungskämpfen für die Landesmeister­
schaften im Säbel, die in Soring'en 
ausgetrogen wurden, schafften es 
Werner Morxen und Hans Wolff bis 
in die Endrunde zu kommen. Werner 
Morxen konnte sich an elfter Stelle 
plozieren, während Hans Wolff. ob­
wohl er als Nr. 1 in der Endrunde gei 
startet war, ausgesprochenes Pec~ 
hatte und nur den 15. Platz errang( 
Jedoch reichte auch das noch, um di €1 

Treff e aller 48 / 99 bteibt ' das 

mit seinem gemütlichen Aufenthalt. 

KÖN I G - PILS DAS - EXPORT 

Gepflegte Küche. gute preiswerte Getränke, täglich geöffnet 

AlbertGraf und Frau 
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Teilnahme an der Landesmeisterschaft 
zu sichern. Die Landesmeisterschaften 
im Degen und Säbel wurden zusam­
men während zweier Turniertage in 
der großen Hamborner Sporthalle 
ausgetragen. Von unseren Säbelfech­
tern nahmen Werner Morxen, Hans 
Wolff und Edmund Wutz an diesem 
Turnier teil. Sie hatten kein Glück; 
denn Werner Morxen und Edmund 
Wutz mußten schon nach der Vorrunde 
aufgeben. Hans Wolff schied in der 
Zwischenrunde aus und zwar nach 
einem Stichkampf, den er, durch di f:l 
Unfairn'1s seines Gegners, sowohl kör­
perlich als auch seelisch schwer ange­
schlagen, leider verlor. 

Von unseren Degenfechtern brachte es 
Klaus E d e r am weitesten. Er war 
an diesem Tage sichtlich in Form und 
schaffte es, bis in die Vorendrunde 
zu kommen. Hier ging · es dann noch 
um einen Sieg, und der Sprung in die 
Endrunde wäre gesichert gewesen. 

Doch es kam anders. So blieb es eben 
bei der Vorendrunde. Wolfgang I; m ­
b e r s schaffte die Zwischenrunde und 
Otto K o p p sowie Edmund W u t z 
schieden schon in der Vorrunde aus. 
Hoffen wir also auf das nächste Mol. 
Bei den Landesmeisterschaften der 
Herren im Florett mußte Klaus E tl e r, 
trotz dreier Siege, aus der Vorrunde 
aussteigen. 
Das Tur-nier. der Klasse I für Herren 
und Damen im F I o r e t t fechten, das 
ebenfalls, wie die Landesmeisterschaf­
ten, in Essen-Werden, sah Klaus Eder 
unter 70 Teilnehmern unter den ersten 
20. Eine genaue Plazierung wurde hier 
nicht ausgefochten. 
Bliebe noch der Wunsch nach stärkerer 
Beteiligung an den Trainingsabenden, 
die sich nicht als hervorragend be­
zeichnen läßt. Die Sorgenkinder der 
Abteilung sind immer noch unser~ 
Damen. Sollten wirklich nur so wenig 
Idealismus und Gemeinschaftsgeist vor­
handen sein? 

Sporthaus Holzhausen 
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über errungene 

Niederrhein-Meisterschaft 

und Westmeisterschaft 

lohn zehnjähriger Bemühungen 

W as wir erhofft, wurde Wirklich ­
keit : nach einem ungewöhnlich 

~nstrengenden und spannungsgela­
denen Wettbewerb gelang unseren 
Fußball-Senioren die Meisterschaft am 
Niederrhein. Freude und Stolz darüber 
vermag nur zu ermessen, der weiss, 
wie oft im Verlauf der nunmehr zehn­
jährigen Amateur-Meisterschaft unsere 
Mannschaft diesem Ziele so greifbar 
nahe gewesen ist, daß sie im Verlauf 
dieser zehn Jahre in der punktmäßigen 
Auswertung ihrer Erfolge als totalbeste 
El f am Niederrhein figuriert! 

Das bezeugt ihre unausgesetzte Zuge­
hörigkeit zu den Spitzenmannschaften 

des ob seiner Leistungsstärke im gan­
zen DFB-Gebiet sehr hoch in Kurs 
stehenden Niederrheins, der wieder­
holt bis in das DFB-Finale vordrang 
und mehrfach den DFB-Pokal errang. 
Das sind wahrlich Qualitätsbeweise 
erster Ordnung und keine beiläufigen 
Frisuren der von unserem Team er­
rungenen Würde. 

Nie zuvor abre auch gestaltete sich 
eine Meisterschaft komplizierter und 
erregender als die heurige, die uns 
nach dem Abschluß der ersten Serie 
im Alleingang zuzufallen schien. Was 
folgte, waren permanente "Zerreiss­
proben", die sechs vom Abstieg be­
drohte Mannschaften in denkbar hef­
tigen Kämpfen uns diktierten. Wir 
ließen Federn dabe i, doch verloren 
weder Spieler noch Abteilungsleitung 
Ruhe, Selbstvertrauen oder Behaup­
tungswillen. Nie aber auch die Achtung 
vor der Person ihrer Gegner. letzteres 
vor a"em ist es, was uns alle so stolz 
macht auf unsere Meister-Elf und ih r 
die Wertschätzung eintrug, die am 
Tage ihrer Meisterschaft in zahlreichen 
Glückwünschen ihrer Mitbewerber vie-

Szene aus dem alles entscheidenden, mit 3 : 1 gewonnenen Spiel gegen Hamborn 90, der ein großer 
und fairer Gegner war. - Ullenboom vermochte diese . Doppeldeckung durch den Hamborner rechten 

Läufer und Torwart Zobel nicht zu durchbrechen. 
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· ler Freunde und anderer Gemeinschaf~ 
1

; 'ten -äußerlich geworden . ist. 

Es gab begeisternd schöne Spiele 
.. unserer Elf, geschenkt wurde ihr nichts. 

Begeisternder jedoch war die einzig 
brüderliche Gemeinschaft die letztlich 
nur den Erfolg gewährleistet, im Sport 
wie im leben! Obersehen wir das 
nicht,. weil es schließlich doch den 
Kern unseres Strebans in allen Dingen 
darstellt. Rührend auch die Anhäng­
lichkeit unserer Veteranen, von welchen 
wir in den letzten Spielen manchen 
unserer fernab wohnenden Mitglieder 
begrüßen konnten: " Ich muß . dabei 
sein, wenn unsere Elf Meister wird " 
sagte Paul Hoffmann (Hilden). Und . 
Hein Hemmert (Oynhausen), der nun 
endlich wieder als Evakuierter nach 
Duisburg zurückkehren konnte, meinte : 
"Iek gläuw an die Jonges, die make 
dat und ich gläuw an mine olde Ver­
ein, der sich dat lorbeerkränzke ehr­
lich verdient hätt! Jetzt noch dat Hüske 
(Klubhaus), und die .Perd trecke wer 
alles." Ist es schwer zu empfinden, 
welche Sehnsucht aus der lang e nt­
behrten Einheit aller spricht? 

Lokalisierung aller in einem Nest, das 
Turner, Sportler - junge und alte -
zusammenführt. So wie am Tage der 

Sodermanns, seine Durchstöße und Flachschüsse 
sind gefürchtet. 

Will : verstand:trotz drei Angreifern noch .;us der Bodenlage sicher zu klären . 
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errungenen Meisterschaft im Rund des gleich . absonderlicn und belehrend 
Stadions, wo Turner und Sportler ausnahm. Bis zur 25. Minute führten 
unserer Familie aus der ihrem Ge- die Banner Regie; · dann blendete · sie 
meinschaftsemfinden entspringenden ,' :der Glanz unseres Ang.riffs der 8 Tref­
F.reude über die endlich errungene : fer hin_tereinander sg,oß! Das W?r 
Meisterschaft keinen Hehl machten. r .. noch ore. ·-dagewesen. ,.:.. Ist das ern 

,, gutes Omen? Wir hoffen es zuver-
D as aber war der Höhepunkt nicht; ~ichtlicp . · · · 
vielmehr die schon 14 Tage später All'e Kritiker des W~stt;lns anerkanhten 
erspielte westdeutsche Fußballmei- : diese bis ' datci einmalige Leistung; die 
sterschaft. Sie wurae zu einem förm", Ross, Wolff, Grunert, Kersten-; ' Will , 
Iichen Durchmarsch; zu einem Triumph · Fisc;her, Ullenboom, Dorn, Howahl, 
gestaltet und ließ manche Erinnerung Sodermanns, Kühne vor der über­
an jene erste westdeutsche Meister• · raschend zahlreich versammeltenjwest• 
sthaft lebendig werden, die unsere deutschen Fußballprominenz vollbrach­
Fußbaii-Senioren an gleicher Stelle ten. 'Unter dem Eindruck des Erlebten 
vor 15 Jaliren durch ihre Endspielsiege feierte WFV-Obmann Dr. F. ' Sälter 
gegen Köln 99 und Schalke 04 zustan- (Hagen) in der Mefsterproklam9tion 
debrachten. das Team als unumstritten bestes, 'das 

den Westmeistertitel verdient errungen 
Heuer folgte dem 3 : 1 gegen den habe und in dem am 30. Mai anlaufen ­
Westfalenmeister Sp. Vg. Beckum in den Wettbewerb um die DFB-Meister­
Beckum, am Pfingstsonntag auf unse- schaft der Amateure hoffentlich den 
rer sich herrlich präsentierenden An- Weg seiner neuzeltliehen Vorgänger 
Iage gegen den Mittelrheinmeister wandeln werde. 
Banner FV durch Treffer von Paul Ho­
wahl (4), Sodermanns (2), Ullenboom 
(2) und Kühne eine regelrechte Tor­
inflation, die sich mit 9 : 4 (3 : 3) zu-

Das liegt, wesentlich, an unserer Elf. 
Ihre nun folgenden Prüfungen gege!l 
die Meister aus Berlin, Nord, Süd una 

Die Meisterelf, v. I. n. r.: Sodermanns, Grunert, Kersten, Will, Ullenboom, Howahl, Fischer, Wolff. 
VorderelReihe: Dorn, Ross, Kühne, in der Standardbeset%ung. 
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Südwest werden fraglos um Noten 
schärfer und strapaziöser sein! An­
strengender aber noch die Spiele in 
der durch die Westmeisterschaft er­
langten Qualifikation für die auch die 
übrigen Voraussetzungen bestens er­
füllt wurden: wirtschaftlich sowohl als 
auch durch den übereinstimmend von , 
~er Fußballprominenz und dem Publi ­
Rum als herrlich bezeichneten Rasen­
platz, der Pfingstsonntag seiner Be-
stimmung übergeben wurde. · 

"Un jetz noch dat Hüskenl". Wie not­
wendig es ist, bewies nach dem Spiele 
gegen den Banner FV die förmliche 
Flucht unserer Mitglieder in das Sta­
dion -Restaurant ... 

P.G. 

Denkt an die 

.· 

pünktliche Entrichtung 

Eurer Beiträge! 
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Famose Bilanz 

unserer TT-Abteilung 

Wiederaufstieg errungen 

Mädel am besten 

l<' ür unsere Mannschaften ist die Mei­
sterschafts-Saison inzwischen abge­
schlossen. Sie verlief, das darf rück· 
blickend wohl gesagt werden, über­
aus erfolgreich. Das war nach den 
letzten mageren Jahren notwendig. 
Hoffen wir nur, daß es auch in Zu­
kunft so anhält. Unsere 1. Herren­
mannschaft belegte in der Tabelle, 
punktgleich mit BW Bissingheim, einen 
beachtlichen zweiten Platz. Das hatten 
wir nach dem vorjährigen Abstieg aus 
der Bezirksklasse nicht mehr erhofft, 
und ist darauf zurückzuführen, daß 
sie in der gesamten zweiten Serie un­
geschlagen blieb. Da einer der drei 
Gruppenzweiten evtl. noch eine Auf­
stiegmöglichkeit zur Bezirksklasse hat, 
müssen wir nun zunächst noch ein 
Entscheidungsspiel gegen Bissingheim 
austragen. Gewinnen wir, geht es 
gegen die beiden anderen Gruppen­
zweiten. Vielleicht ist uns das Glü ck 
weiter hold. Dieser Erfolg errangen : 
Reichelt, Busch, Klumb, Althaus, Gas­
sens, Brandt und Hofmann. 

Nicht minder erfolgreich war unsere 
II. Mannschaft. Nach dem Abstieg im 
Vorjahr aus der 1. Kreisklasse gelang 
ihr auf Anhieb die Gruppenmeister· 
schaft und damit der Wieder a u f­
stie g . Das ist bei nur drei Verlust­
punkten ein erfreulicher Erfolg. Die 
Sechs zeigte sich ihren Gegnern meist 
überlegen. Der Aufstieg wurde erstrit­
ten: Borgart, Witzer, Born, Schäfer, 
Fischer, Wilker und die Ersatzspieler 
Neitzel, Dickmann, Held und M. Ries. 
Jetzt stehen noch die beiden Entschei-

dungsspiele gegen den anderen Grup~ 
pensieger, ESV Duisburg (R) um die 
Gesamtmeisterschaft der 2. Kreisklasse 
ar.. 
Am meisten überrascht haben, zweifels­
ohne, unsere Damen. ln der Elfer­
gruppe schienen sie zunächst rettungs· 
los verloren. Doch dann erwachte ihr 
E111 geiz. Sie bewiesen, daß sie außer 
dem Spielen auch das .Kämpfen ver­
standen. Sie überholten etliche Mann­
schaften und standen drei Spieltage 
vor Beendigung der Meister-schaft auf 
einem vor dem Abstieg sicheren Platz. 
Wer hätte das gedacht? Alle Spieler­
innen gaben aber ihr Bestes. Die plötz­
liche Steigerung ist aber auch auf die 
Verstärkung durch die frühere Ober­
ligaspielerin Zerres (Bottrop 47) zu­
rückzuführen. Frl. Heintges, Gohmann, 
Lutterbach , Hofmann, Hensen und 
Stiewe Ngä nzen das .erfolgreiche Team, 
c.!o s a lso ouch im nächsten Jahr in der 
Landes liga sp iel t. Für unsere Spiele­
rinnen Zerres, Heintges, Gehmann und 
Lu lte 1· bach gab p :, inzwischen auch Be­
rufungen für die Bezirks-Ranglisten­
kämpfe. Leider konnte Frl. Gehmann 
nicht teilnehmen; die übrigen Spiele­
rinnen schlugen sich jedoch · hervor­
ragend und belegten schöne Plätze ;n 
der Spitzengruppe. Auch das ist ein 
feiner Erfolg. 

Bedingt durch zwei plötzliche Abwen­
derungen hielt unsere Jugendmann­
schaft nicht das, was sie in der ersten 
Serie erwarten ließ. Die eingesetzten 
Neulinge hatten noch nicht die Rou ­
tine, um die gute Position zu halten 
und sich den Aufstieg in die I. Kreis­
klasse zu erkämpfen. Immerhin ist 
aber auch der 4. Tabellenplatz bei 
zehn Mann:schaften schon eine gute 
Leistung. Hält die Sechs jetzt zusam­
men, müßte es im nächsten Jahr auf 
jeden Fall klappen. Die Mannschaft 
spielte zuletzt mit Körner, Schroer, 
Müser, Lewandowski, Lusch und Semrn­
ler. 
ln den Sommermonaten werden alle 
Gelegenheit haben, durch eisernes 
Training und Aus g I eich s s p o r t , 
wie Leichtathletik und Schwimmen, 
neue Kräfte für die kommende Saison 
zu sammeln. 
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Schilling & Momm 
EISENHANDLUNG 
DUISBURG 

l!aaenberger SU. 156 • Peruruf l0401/13 

liefert ab Werk un4 Lager 
Porm·, Stab-, Bandeiaen, Blecb.e aDd 

R.öbren 

Die Jahreshauptversammlung, die har­
monisch verlief, wählte folgenden Vor­
stand für das Geschäftsjahr 1959: Ab­
teilungsleiter Mülling; Geschäftsführer 
Althaus; Kassierer Klumb; stellvertr. 
Abteilungsleiter M. Ries; Jugendbe­
treuer H. Ries. Die Wahlen erfolgten 
einstimmig. M. AI t h aus 

Bitte seid pünktlich und bezahlt den 
Vereinsbeitrag! 

Da Herr Karthaeuser, einer unserer 
beiden Hauskassierer, aus gesundheit­
lichen Gründen für den Beitragseinzug 
in der Innenstadt, sowie Duissern und 
in Hochfeld nicht mehr zur Verfügung 
steht, wurden diejenigen Mitglieder, 
die früher in der Wohnung aufgesucht 

Rud. Vahrenkamp 
i. Fa. August Kradtten 

Installationen, Zentralheizungen 
Bauklempnerei 

Du i s b ur g, Siechenhausstraße 8 
Fernruf 2 10 71 

wurden, schriftlich gebeten, ab 1. April 
1959 den Beitrag auf unser Vereins­
postsd-ieckkonto Essen 1462 einzuzah­
len. 
Unserem Wunsche sind leider eine 
größere Anzahl von Mitgliedern bis­
her nicht nachgekommen, sodaß wir 
heute nochmals daran erinnern müs­
sen. Der Beitrag für das 2. Quartal 
1959 ist fällig! 
Unsere Jugendlichen in diesem Jahr 
die Jahrgänge 1941 und jünger) bezah­
len ihren Beitrag grundsätzlich an die 
Abteilung, bei der ~ie sich angemeldet 
haben. Jeder muß also im Besitz der 
gültigen Jugendmitgliedskarte für 1959 
mit den Marken für das 1. und 2. 
Quartal sein . 

ALLES FDR DEN SPORT 

s p 0 R T H A u s 

Theo Schmidt 
Mülhelmer Str. 63 . DUISBURG · Ruf 35773 
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Walter Emperhoff 
Schneidermeister 

DUISBURG 

Neudorfer Str. 127 • Ruf 335 79 

Herm. Lehnkering 
G. M. 8. H. 

DUISBURG, VULKANSTR. 36 

RUF 20845 

Eiaan Blache Röhren 

Franz Paggen 
Duisburg 

Markusstr. 84 • Ruf 7 05 24 

AUSFüHRUNG VON 

ZENTRALHEIZUNGEN 

IIIIII6-8AUEREI• DUISBUR&BEECK 

GeLr. Jung 
BEERDIGUNGSANSTALT 

Dulsburg. GrabenotraGe II - Teleloa l 17 II 

WARMWASSER-VERSORGUNG r 

UMA.NDERUNGEN 

REPARATUREN 

PAUL NOPPER 
SCHNEIDERMEISTER 

Duisburg 
Junkernstr. 5-7 - Telefon 25316 

I 

"Hast du den Kartoffelsalat fertig? 
Die Würstchen sind schon heiß!" 
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Das "helle Haus 

am Sonnenwall 11 ~~~~~ 

Gardinen · Dekorationen 

Duisburg · Königstraße 12 
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Aufrichtige 

Glückwünsche 

h
' uuUIVU~U;:;I UIIU I Ul- lGIQIIIQ~IJWII 

Folgende Altersmitgl ieder über 50 Len 
ze feiern ihren Geburtstag im M a i tter und Geländer 

l. 5. 90 Josef Daheim 
3. 5. 89 Ernst Drübert (70 Jahre 
3. . 93 Georg Bann steiner Str. 25, Telefon 712 OB 
5. 5 99 Kar! Meyer (60 Jahre 
6. 5. 09 Anno Nickel (50 Jahre) 
7. 5. 99 Dr. Kurt Heynen (60 Jahre)!---------------· 
7. 5. ONurt Otto ~ 

10. 5. 00 Heinrich Rütter 
10. 5. 94 ans Conrad · (65 Jahre) 
11. 5. 03 nst-<;;ünt.er I. chling tretung 
12. 5. 07 An onro Lrsc Tin 
13. 5. 01 Fra z Müll r rg 
14. 5. 98 Gust v F eher 
15. 5. 98 Theo bers 
16. 5. 97 Alfre ~arpe 
17. 5. 08 Lott G,!:_li{'eklee 
19. 5. 97 Ge · q::r Ge" enberg 
21 . 5. 81 ~lli Foeth 
21 . 5. 92 ~udwiq Krem r 
22. 5. 09/ Paul Sielefeld 
27. 5~8 Hans Straczow 
27. 5. 5 Werner Ludwig 
28. 5. 93 Heinrich Hemmert 
28. ,5. 08 Hans Berg 
31 :· 5. 89 Rudolf Sehröder (7 
~·1 . 5. 03 Dr. Walter Knieriem 

~üder Helmich 
\URG. Stresemannstr. 81 r 2 23 59 ~ostfach 308 

I 
Jahre) \ 

~rät bei 

mal ein 
dann wirst Du bald Kanone s~in 
Oarurn R:aufe nur bei 

Willy Löhr, jetzt Kasinostr. 19, Ecke Beekstr. 
Ruf 23333 
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Es vermählten sich 
die langjährige Mittelläuferin der 
Hockey-Damenelf Elfriede S u p e r mit 
Robert EI m. 

Es verlobten sich 

Helmi Latte, siebenfache National­
spielerin und Standardverteidigerin 
der Damen-Hockeyelf, mit Erwin L o o s. 
Marlene S t e i n k a m p (Leichtathletin) 
mit Wilfried Ab b i n g . 

Orient-: und Deutsche 

Fritz M ü n k er und Heinrich S t r ä · 
t her, die Reaierungspräsident BaU· 
richte r bei ihrer Ehrung im Verlaut 
der Ehrung als Element der Komposi ­
tion feierte . Eingang s der großen 
Ehrung, die in der lndustie- und Han · 
delskammer vor sich ging, betonte 
Kammer-Vizepräsident v. G im b o r n , 
daß die Treue eines Mannes zu seinem 
Unternehmen die Ar-beit adele und 
damit bewiesen sei, daß am Nieder­
rhein ein echtes menschliches Verhält· · 
nis vom Arbei tnehmer zum Arbeit­
geber handele. Beiden allseitig hoch­
verehrten Freunden , auch an d ieser 

,Stelle unsere Freude und Glückwünsche 
zu bekunden ist uns aufrichtiges Be­
dürfnis . · 

Gardinen • Dekorationen 

'lk~ür Qualitätspelze 

Duisburg · Königstraße 12 
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RICHARD LANGE 

STAHL- UND METALLBAU ·SCHLOSSEREI 

StahltOren und Tore 

Feineisenkonstruktion 

Schaufenster und Portalanlagen 

Gitter und Geländer 

DUISBURG-BUCHHOLZ, Gasteiner Str. 25, Telefon 71208 

Generalvertretung 
für Duisburg 

Gebrüder Helmich 
DU I SB UR G, Stresemannstr. 81 

Fernsprecher 22359 Postfach 308 

Kauf Sportgerät bei 

mal ein 
dann wirst Du bald Kanone sein 
Darum l(aufe nur bei 

Willy Löhr, jetzt Kasinostr. 19, Ecke Beekstr. 
Ruf 23333 
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<;;füt unsete ;J-ung-en unJ _!fläJed. 

Alle Menschen werden wiedergeboren - lehrt die 
lamaistische Religion Tibets, - und meist suchen sie 
in ihrem neuen Leben Anschluß an das alte zu 

WAS gewinnen, beziehungsweise die Erfahrungen, die 
sie in ihrem alten Leben gemacht haben, im neuen 

IST EIGENTLICH auszuwerten . Der strebsame Mensch der breiten 
Volksschichten wird im nächsten Leben eine Rang-

EIN TULKU? stufe höher beginnen und dort seine alten Ziele 
zu erreichen trachten, während der geistig höher­
stehende stets das Ziel der reinsten Vervollkomm­
nung hat. - Tibetanische Geistliche, das sind also 
Lamas, streben durch die Jahrhunderte dem Ziel 

. . . höchster und letzter Weisheit zu . ln jedem Klo ster 
T1bets lebt e1n Tulku, der den Thron des Abtes innehat. Er ist heilig und kehrt 
angeblich, wenn· er gestorben ist, nach einiger Zeit immer in neuer Gestalt zu 
seinen Mönchen zurück. Orakel künden den Mönchen die Wiedergeburt ihres 
Abtes an und weisen ihnen den Weg zu seinem Aufenthalt. Dort findet eine 
kurze Prüfung aller in Frage kommenden Kinder statt, bei der ihnen mehr oder 
minder heilige Besitzgegenstände des verstorbenen Abtes vorgelegt werden. 
Das Kind, das sofort nach dem Heiligsten greift, ist der wiedergeborene Abi, 
der Tulku. Die Mönche melden nun alles, was die Eitern Merkwürdiges über 
das Kind seit seiner Geburt zu berichten wissen, mit dem Wahlergebnis zu­
sammen nach Lhassa, und wenn der Dalai Lama die Wahl des kleinen Tulku 
bestätigt, herrscht eitel Freude in dem Geburtsort des Kindes und im Kloster. 

Dir gebe ich Brief und Siegel ... 

Für die Ubermittlung von Nachrichten bediente 
man sich früher geschriebener Dokumente, die man 
zwecks Geheimhaltung versiegelte, nachdem man 
sie eingerollt hatte. So verschlossen brachte sie 
ein Bote dem Empfänger. Es ist verständlich, daß 
nur wirklich bedeutsame Darlegungen die Mühe 
lohnten, einen meist reitenden Boten auf den Weg 
zu schicken, deshalb konnte man an den Inhalt 
eines versiegelten Schreibens immer ganz beson­
dere Erwartungen knüpfen. Ein B"rief mit Siegel 
galt also in jedem Falle als ein Dokument von be­
tr.ächtlichem Ge.wicht, anders als heutzutage, wo 
eme Unzahl Bnefe zu einem beträchtlichen Teile 

fü~ priyate, oft bel<;mglose Mitteilungen benützt werden, auch wenn ihm eine 
sp1elensche Hand em nettes rotes Siegel mittels einer zierlichen silbernen Pet­
scha.ft aufge~rückt haben mag. Wenn uns jemand mit Nachdruck beteuert, zur 
Erhartung semer Rede, "glaube mir, dafür geb ich dir Brief und Sieoel!" so 
weiß jeder, daß es sich um eine verbriefte Tatsache handelt, an deren ~GeV.:icht 
nicht zu zweifeln ist. 
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Diensten, seinen Musikern ein ver­
ständnisvoller "Papa " und widmete 
sich in seiner Freizeit mit Hingabe der 
Kamposition von Symphonien, die bis 
dato eine Art Opernouvertüre waren 
und von denen er in neuer, echt 
haydnscher Art der Nachwelt 104 hin­
terlässen hat. in der Zeit vom Hoch­
barock bis zu Beethoven bleibt Haydn 
die bestimmende Kraft im Musikleben. 
Ihm gelingt die Synthese von kontra­
punktischer Strenge und melodischer 
Leichtigkeit in der Begründung des 
klassischen Stils. Dr. U: B. 

Der neue Schulrat befand sich auf 
einer Besuchsreise. Der Lehrer hatte Zeichen-Au.fgabe 
den Kindern eingeprägt, daß sie jedes-
mal, wenn der Schulrat selbst eine 
Frage an sie richten würde, der Ant­
wort ein "Herr Schulrat" hiAzufügen 
sollten . 

Der Schulrat fragte: "Nun, was sagte 
Gott zu der Schlange, als diese Adam 
und Eva zur Sünde verführt hatte?" 

"Verflucht sollst du sein auf Erden, 
Herr Schulrat!" 

Das Gesicht des hohen Besuchers ver­
finstere sich. 

" Und was weiter?" 

"Auf dei~em Bauche sollst du kriechen 
und Erde essen dein Leben lang, Herr 
Schulrat!" 

Zum 150. Todestag 
von Franz Joseph Haydn 

am 31. Mai 1809 

Drei Jahrzehnte hielt Franz Josef 
Hadyn, der Sohn eines armen Wagen­
bauers aus dem burgenländischen 
Rohrau, als Kapellmeister des Fürsten 
Esterhazy aus, verpflichtet, seine in 
bitteren Lehr- und Hungerjahren als 
Wiener Sängerknabe, Gelegenheits­
musiker, Korrepititor und Vorstadt­
kapellmeister erworbenen Kenntnisse 
und Fähigkeiten nur in den Dienst 
seines Brotherrn zu stellen. Allein 169 
Trios schrieb er für ihn, war Seiner 
Durchlaucht mit Diplomatie stets zu 

Wer bringt es fertig, jede dieser bei­
denTanten in einem Zuge nach­
zuzeichnen? Es ist nicht allzu schwer. 
Versucht es nur ein paarmal, dann 
wird es euch schon gelingen. 
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Herzh~ W illkomrnen 

in den Vorstandssitzungen im März 
und April 1959 wurden folgende Auf­
nahmegesuche bestätigt: 

F u ß b a I I - A b t e i I u n g : Horst Al ­
brecht, Wedau, Ortelsburger Ring 69, 
Günter Diekmann, Dbg., Dickelsbach­
str. 38 ·(Wiederaufnahme), Waller Din­
ger, Ruhrort, Landwehrstr. 69 (fr. VfvB. 
Ruhrort), Dieter van Kempen, Krefeld, 
Lutherpl. 6 (fr. Bayer Uerdingen), Kon­
rad Loidl, Duisburg, Lotharstr. 106 (fr. 
F.C. Mett · (Schweiz), Heinz-Rüdiger 
Mozek, Ruhrort, Landwehrstr. 78 (fr. 
VfvB. Ruhrort), Werner Schappei, Mül­
heim-Ruhr, Lvisental 7 (passiv), Arnold 
Schulte, Dbg., Gneisenaustr. 238 {Wie­
deraufnahme) . • 

Ho n d b a I I - A b t e i I u n g : Fried­
helm Eikötter, Wedau, Wedaver Str. 
324 (fr. Etus Wedau). 

Leichathletik-Abteilung: 
Jack Bölting, Dbg., Wanheimer Str. 
74 c (fr. Gymnastikschule Wesel), Hein­
rich Ellerich, Dbg.-W'ort, Fliederstr. 12 
(fr. Vfl. Bochum), Alfons Gedig, Dbg., 
Lützowstr. 22, Günther Leist, Huckingen, 
Ahgerhauser Str. 47 (fr. TV. Offen­
bach/M.), Kurt Riebe, Dbg.-Buchholz, 
Am · Hauweg 26, Wolfram Rohrbach, 
Dbg., Grünstr. 20, (fr. Dbg. Ruderver­
einl, Karl Wilhelm Schmidt, Großen-

baum, Hahnsehe Werke, Kurt Schrie­
dels, Dbg.-W'ort, Buchholzstr. 16 (fr. 
Westende Hamborn) . 

Tennis - Abtei I u n g : Karin Bert­
ram, Duisburg, . Nahestr. 34 A, Werner 
Kammel, Dbg., Heerstr. 150, · Jürgen 
Köppe, Dbg., Wilhelmshöhe 5, (fr. 
Uhlenhorst Mülheim), Bärbei Kürste, 
Dbg.-Wedau, Allensteiner Ring 71 , 
Agnes Latterich, Dbg .-W'ort, Nikolai­
str. 28, Anita Letzner, Dbg., Kortumstr. 
62, Günter und Hildegard Moll, Dbg., 
Sternbuschweg 24, Hans Hermann Mol­
lensiepen, Dbg,-W'orl·, Im Schlenk 125 
(fr. Esporte C. Pinheiros), Gerhard 
Sauerbier, Duisburg, Nahestr. 49, Josef 
Spürck, Buchholz, Sudetenstr. 137, Ma­
rianne Schäfer, Dbg.-W'ort, Nikolai­
str. 34 (fr. DSV), Hiltraud von der Stein, 
Rheinhausen, Friedr. Alfres Str. 72, 
Waller Weger, Mülheim-Speldorf, Duis­
burger Str. 475. 

T u r n - A b t e i I u n g : Rolf Beyebach, 

Duisburg, Lippestr. 16 (fr. Buenos Aires), 
Artur Döring, Duisburg, Wallstr. 19, 
Helga Lieske, Wedau, Insterburger 
Weg 16, Maria Miebach, Großenbaum, 
Walderbenweg 6, Erika Raabe, Duis­
burg, Ruhrarier Str. 30, Erna Slang, 
Duisburg, Oststr. 128, Wilma Thiel, 
Wedau, Am See 46, Gisela Vornweg, 
Kasslerfeld, Gablenzstr._ 1. · 

Wassersport-Abteilung: 

Friedrich Bücher, Dbg.-W'ort, Bodel­
schwinghstr. 20 (Wiederaufnahme), 
Henning Brust, Dbg.-W'ort, Diepen­
brocker Weg 12 (fr. MTV Lüneburg j, 
lngrid Hartmann, Duisburg, Kruppstr. 
30a (fr. Turngem. Herford). 

KRANZ- UNO BLUMENBINDEREI 
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FLEUROP -B I u menspenden-Verm ittl ung 

JS/umen- c§chneiders 
Ou isburg · Königstr., an der Hauptpost 

Fernruf 35070 
jetzt auch Mülh eimer Straße 166-168 

Fern ruf 3 65 94 I 
I_ 

trink~" 
das tut gutl 

~ 
DRUCKSACHEN FOR INDUSTRIE, UJ 

HANDE L, HANDWERK, GEWERBE ~ 

UND PRIVATE u 
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Brücke~um 

guten Einkauf 

führt 

mit Sicherheit 

DAS KAUFHAUS AN DER BEEKSTRASSE 

IN DUISBURG 

Zahlungs· Erleichterung ,d urch :eigenes Kredit· Büro 

. .. 
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